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die Baluftrade ift aus franzöfifchem Kalkftein und der \Vangenunterbau aus Sandf’tein von Schwäbifch—Hall

hergef’tellt. Die Pofta1nente‚ in welche die Geländer auslaufen‚ find oben durch vafenartige Auffätze mit

fiammenden Granaten und Gefchützkugeln, unten durch Sandf’teinbildxverke fitzender Krieger (von Begas)

und von geflügelten Löwen (von Lefßng) gefchmückt. Allegorifche7 auf Land- und Seekrieg bezügliche

Reliefs von Zi’cgas find an den äufseren \Vangenfiächen angebracht, vor denen Sitzbänke aus weifsem‚

carrarifchem Marmor, nach Lef/an’s Modell ausgeführt7 Platz gefunden haben (Fig. 443) Das Hauptbild-

werk, eine auch von Begas in Marmor ausgeführte Koloffalfigur der Boruffia, ßeht in der Mitte des ganzen

Hofes. Die Glasdecke deffelben ifi; von der Architektur der Wände abgefondert und tritt als Einheit für

fich zur Erfcheinung. Sie Wirkt als eine von einem dunkeln Fries umfäumte, durch das Sproffenwerk der

Eifen-Conftruction in Felder zerlegte flache Glaskuppel.

Fig- 444-
Nord.
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Waffenmufeum und Ruhmeshalle zu Berlin.

Grundrifs “13 3).

In der Ruhmeshalle if’t der Fufsboden in Terrazzo mit reichen ornarnentalen und figürlichen Dar-

ftellungen in Steinmofaik ausgeführt. NVände und Gewölbepfeiler, fo weit nicht von Gemälden verdeckt,

find mit Stuckmarmor von kräftig leuchtenden Farben bekleidet7 und einen fehr bedeutfamen Schmuck der

unteren Stückfüllungen bilden 32 aus echter Bronze gegoffene Schilde, auf denen in Flachreliefs die Er-

ziehung des Knaben zum Krieger dargeftellt ift. Die Kreuzgewölbe der Feldberrnhalle prangen in Ma—

lereien, theils von Geftalten an den Graten7 die das Stützen der Deckenlichtrahmen zum Ausdruck bringen7

theils von Verzierungen, welche die Gewölbeflächen überziehen. In der Herrfcherhalle wird die von fchwarzen

Marmorgewänden eingefaffte Haupteingangsthür durch Bronze—Flügel mit reichftem Schmuck- und Bildwerk

gefehloffen. Ueber der Thür ift ein Adlerfchild; über den Pfeiler»Kapitellen find acht ähnliche Schilde je

mit Krone, Hermelin und Palmen und dem Namenszug des Herrfchers, (leffen Standbild vor dem Pfeiler Platz

gefunden hat, angebracht. Die unteren Spitzen der vier grofsen Zwickelgewölbe der Hängekuppel (lecken


